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GUTEN MORGEN

ie können eswahrscheinlich
auch nichtmehr hören. Alle

Welt spricht über das kalteWetter
bei uns. Jetzt habenwir schon Ende
März, und noch immer schaffen es
die Temperaturen kaumüber die
Nullgrad-Grenze. In Schwandorf
hatte es gestern beim Sonntags-
dienst null Grad,später dannwe-
nigstens zwei Gradmehr. Da hilft
es auch nichts, wenn die Sonne zwi-
schen denWolken hervor spitzt.
Werweiß, wie sich dasWetter wei-
ter entwickelnwird? Bis vor kur-
zem fürchtete sich alleWelt noch
vor der Klimaerwärmung. Von Pal-
men und Sanddünenmitten in
Deutschlandwar die Rede und da-
von, dasswir unseren Kindern vom
Winter nur noch anhand von Bil-
dern erzählen könnten.Mittlerwei-
lemüssenwir die Fotobücher raus-
kramen, umuns an den Sommer zu
erinnern. Und die ersten selbst er-
nanntenMeteorologen sprechen
gar schon vomBeginn einer neuen
Eiszeit. Mir graut und fröstelt!

S
Eiszeit
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HEUTE

Ancilla, Annunziata, Jutta, Lucia und
Prokop

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR STADT 112
FEUERWEHR LAND (0 94 31) 44 40
THW (0 94 31) 33 77
BRK-RETTUNGSDIENST, NOTARZT,
KRANKENTRANSPORT 1 92 22
GIFTNOTRUF (09 11) 3 98 24 51

Zahnärztlicher Notfalldienst: Tel.
(09 41) 5 98 79 25.
Zahnärztl. Notfalldienst im Uniklini-
kum Regensburg: Tel. (09 41) 94 40.
Frauenhaus: Tel. (0 94 71) 71 31.
Wasser und Fernwärme: Tel. 7 43 70,
nach Dienstschluss Tel. 96 19 07.
E.ON: Bereitschaftsdienst bei Störun-
gen: Tel. (01 80) 2 19 20 91 (Strom),
Tel. (01 80) 2 19 20 81 (Gas).
Apotheken:Wendelin-Apotheke,
Friedrich-Ebert-Str. 34, Tel. 86 26.
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SCHWANDORF
EINSATZKRÄFTE

Feuerwehr
Schwandorf
zog Bilanz.

➤ SEITE 28

LITERATUR
Schauspielerin Eva

Sixt liest Texte
von Fleißer.
➤ SEITE 29
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MORGENS MITTAGS ABENDS
-5° 1° -2°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

06:04 Uhr
18:32 Uhr
16:39 Uhr
04:47 Uhr
1. Viertel

(ab 27.3.: Vollmond)

20%
1,5
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INHALT
SCHWANDORF S. 27 BIS 32
WACKERSD./STEINB. S. 33
SCHWARZENFELD S. 34
NEUNBURG S. 39 BIS 41
NITTENAU S. 42 BIS 44
STÄDTEDREIECK S. 49 BIS 51
REGENSBURG S. 26
JUNIOR S. 21
SPORT IN DER REGION S. 35 BIS 38
WAS?WANN?WO? S. 25
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WER WILL MICH?

Fabio ist ein ech-
ter Prachtkerl.
Er wurde in
Bruck herrenlos
und etwas ab-
gemagert auf-
gefunden.
Infos gibt es im
Tierheim
Schwandorf,

Am Sollring 11, Tel.
(0 94 31) 6 16 06, www.tierschutz-
verein-schwandorf.de

SCHWANDORF. Günther Reiner ist mit
Prognosen vorsichtig geworden. Der
Projektor der Firma „Freizeitinvest“
aus Amberg möchte sich nicht mehr
festlegen, wann er mit dem Bau des
Campingplatzes am Steinberger See
beginnen wird. Aber dass das Projekt
realisiert wird, daran lässt der Inves-
tor keinen Zweifel aufkommen.
Schließlich habe er schon viel Geld in-
vestiert, sagt Reiner im Gespräch mit
derMZ.

Gerüchten, wonach aus dem Cam-
pingplatz am See nichts mehr wird,
tritt der Projektor entschieden entge-
gen. Reiner gibt zu Bedenken, dass er
allein in die Planungen schon 200 000
Euro gesteckt habe. Und dieses Geld
werde man wohl kaum in den Sand
setzen.

Trotzdem: Die Realisierung des
Campingplatz-Projektes zieht sich
hin. Zunächst hatte es an der Erschlie-
ßung gehakt. Der Bau des Kanals, der
am Campingplatz-Areal vorbeiführt,
verzögerte sich. Der Anschluss an die
Kläranlage erfolgte erst Ende 2011.
Ein knappes Jahr dauerte es dann
noch, bis der Investor der Genehmi-
gungsbehörde alle Unterlagen vorge-
legt hatte und das Bebauungsplanver-
fahren abgeschlossenwar.

Aber inzwischen ist alles in trocke-
nen Tüchern. Seit Anfang des Jahres
hat Günther Reiner die Genehmigung
auf dem Tisch liegen. Aus Sicht des
Landratsamtes steht dem Bau des
Campingplatzes jetzt nichts mehr im
Wege. Auch „von Seiten der Gemein-
de ist alles geklärt“, versichert Bürger-
meister Jakob Scharf.

Jetzt ist es also an dem Investor,
Nägel mit Köpfen zu machen. Doch
der muss erst seine Finanzierung neu
aufstellen. Günther Reiner hatte näm-
lich die Rechnung ohne die neue See-
promenade gemacht. Die Straße zwi-
schen Steinberger See und Knappen-
see soll in naher Zukunft ausgebaut

werden. Und „im Rahmen der gesetz-
lichen Gegebenheiten“ wird auch der
Campingplatzbesitzer an den Kosten
beteiligt werden, bestätigt Jakob
Scharf. Der Bürgermeister spricht von
„ein paar hunderttausend Euro“, die
Günther Reiner zahlen müsste. „Das
ist ein schöner Batzen“, räumt der
Bürgermeister ein.

Eigentlich möchte Günther Reiner
„heuer noch“ mit dem Bau beginnen.
Aber das hat er schon zweimal gesagt
– und nicht einhalten können. Im
März 2011 und 2012 hatten der Pro-
jektor und der Bürgermeister noch
Zuversicht verbreitet und einen baldi-
gen Baustart angekündigt. Doch bis-
lang tut sich auf der Baustelle nichts.

Nichts deutet auf dem zwölf Hekt-
ar großen Grundstück westlich des
Steinberger Sees darauf hin, dass hier
mal ein „Fünf-Sterne-Campingplatz“
entstehenwird.

Dabei ist der Boden für den Cam-
pingplatz schon längst bereitet. Be-
reits 2009 hat die Gemeinde damit be-
gonnen, das Gelände mit Erdreich
aufzufüllen. Tausende Kubikmeter
Erde wurden dort abgekippt. Außer-
dem ist das Grundstück mittlerweile
erschlossen. „Wasser und Abwasser
sind da“, sagt Bürgermeister Scharf.
Und in absehbarer Zeit, „voraussicht-
lich 2015“, soll auch die Straße, die am
Campingplatz vorbeiführt, neu ge-
baut werden.

Aber auch Günther Reiner ist
schon in Vorleistung gegangen. Allein
200 000 Euro hat er nach eigenem Be-
kunden bereits in die Planungen ge-
steckt. Architekt Peter Wagner hat
den Campingplatz auf 500 Stellplätze
ausgelegt. Die Umsetzung soll Schritt
für Schritt erfolgen. Reiner will mit
200 Plätzen anfangen und dann „Jahr
für Jahr erweitern“.

Geplant sind ein Zentralgebäude
mit Rezeption, Café, Laden, Lobby,
Aufenthaltsräumen, mietbaren Ein-
zelbädern und einem Wellnessbe-
reich, außerdem eine Badelandschaft
mit In- und Outdoor-Schwimmbe-
cken und, außerhalb des Camping-
platzes, ein großes Café-Restaurant
mit Blick auf den See. Aber das ist
noch Zukunftsmusik. Günther Reiner
verfolgt keine hochfliegenden Pläne.
Er geht auf „Nummer sicher“, und das
ist es auch, was Bürgermeister Jakob
Scharf so an dem Investor schätzt.

FREIZEITDer geplante Cam-
pingplatz am Steinberger
See ist genehmigt.Mit dem
Bauwill der Investor jedoch
erst beginnen, wenn die Fi-
nanzierung steht.

Campground am
Steinberger See
liegt nochbrach
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VON ELISABETH HIRZINGER

Mit dem Campingplatz soll das Idyll Steinberger See um eine Attraktion re-
cher werden.
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DAS CAMPINGPLATZ-PROJEKT

➤ Die Firma „Freizeitinvest“ aus Am-
berg will am Steinberger See, zwischen
Movin’ Ground und Knappensee einen
Luxus-Campingplatz bauen.
➤ Bereits 2010 hat das Unternehmen
einen Optionsvertragmit der Gemeinde
unterzeichnet undmit den Planungen
begonnen.
➤ 2011 wurde das zwölf Hektar große
Grundstück durch die Gemeinde er-
schlossen.

➤ Mittlerweile ist das Bebauungsplan-
verfahren abgeschlossen.
➤ Die Genehmigung für das Vorhaben
liegt seit Januar vor.
➤ Sobald die Verhandlungenmit der
Gemeinde abgeschlossen sind, will der
Investor mit demBau beginnen.
➤ Im ersten Bauabschnitt sind 200
Plätze geplant.
➤ Peu à peu soll ein „Fünf-Sterne-Cam-
pingplatz“ entstehen.

LANDKREIS. Bei der MZ gingen besorg-
te Anrufe ein, in der Gerhardinger-
schule würde es brennen. Doch der
vermeintliche Alarm entpuppte sich
als Übung unter äußerst realistischen
Bedingungen. In einem zweiwöchi-
gen Lehrgang, der die theoretische
Ausbildung und eine praktische Prü-
fung enthielt, mussten junge Wehr-
männer aus dem ganzen Landkreis
lernen, wie man richtig mit der Atem-
schutzausrüstung umgeht, wenn zu-
gleich noch eine Person zu bergen ist.

19 Feuerwehrmänner aus Unterau-
erbach, Frotzersricht, Krondorf, Bü-
chelkühn und Nabburg unterzogen
sich der Ausbildung, die wahrlich
kein Zuckerschlecken ist. Nachdem
sie bereits die Belastungs- und Ge-
wöhnungsübungen in Schwarzenfeld
absolviert hatten, erfolgte nun am
Samstag in Schwandorf der Abschluss
mit einer Einsatzübung.

Im komplett durch Nebelmaschi-
nen verqualmten ausgedienten Haus-
wirtschaftsgebäude der Gerhardinger-
schule mussten Kinder- und Erwach-
senen-Dummies aus den Räumen ge-
borgen werden. Dies geschah ebener-
dig durch den Eingang odermittels ei-
ner Steckleiter über das erste Oberge-
schoss – und das alles mit einer
schweren Atemluftflasche auf dem

Rücken, deren Vorrat je nach Atem-
frequenz bis zu 40 Minuten reicht,
und einer Atemschutzmaske, die die
Sicht erschwert und das Blickfeld ein-
engt in einer Umgebung, in der man
nicht einmal die Hand vor Augen
sieht.

Wichtig bei alledem ist es, nicht
die Orientierung zu verlieren. Beim
Ertönen des lauten Piepstones, der an-
zeigt, wenn ein gewisser minimaler
Atemluftdruck erreicht ist, mussten
sich die Feuerwehrleute zum Aus-
gang aufmachen, denn Eigenschutz
hat Vorrang. Die Landkreis-Atem-
schutzausbilder, Kreisbrandmeister
Josef Lingl und Manfred Lehmer, be-
obachteten alles mit Argusaugen und
nahmen die Prüfung ab. (szd)

EINSATZKRÄFTEDer vermeint-
liche Brand im leerenHaus-
wirtschaftsgebäude an der
Gerhardingerschulewar
nur eine Übung.

Feuerwehr imHärtetest:
Trainingmit derMaske

Aus dem verqualmten Haus mussten Personen geborgen werden.

Die Bedingungen bei der Übungen
waren realistisch. Fotos: Zwick


